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In Lissabon liegen haufenweise englische und amerikanische Filme für uns, die von den Deutschen nicht
durchgelassen werden. Jetzt hat der Filmverleiher-Verband beschlossen, auch deutsche Filme, die nach dem
5. Juli 1944 in die Schweiz gelangen, nicht vorzuführen, um auch im Kino die Neutralität herzustellen.

Endlich konsequent!

Lieber Nebelspalter!
Wir hatten irgendwo in den Bergen

eine Telephonleitung zu reparieren.
Unser «Oberländer» erschien nicht
besonders viel auf den Arbeitsplätzen,
beobachtete uns aber desto ausgiebiger

von seinem Hotelzimmer aus per
Feldstecher. Dies Gebaren erzeugte
nicht gerade die beste Stimmung und
wir sannen des langen und breiten, wie
wir ihm dies einmal heimzahlen könn¬

ten. Endlich war die Stunde der
Vergeltung gekommen! Beim Abendessen
blagierten wir ins Blaue hinein von
Gratismilch, Butter, Käse und der guten
Dinge mehr. Ganz schüchfern erkundigte

sich unser «Oberländer» dann bei
einem Kameraden: «I ha na nüt eso
chöne ergattere, wo chunt me das
über?» Darauf unser Wortführer: «Da
muesme halt häre ga und nid mitem
Fäldschtächer luege!» Pionier «Vino»

7

ln i.isssoon liegen iisutenweiss engiisvne uncl smsànisà fiims tüc uns, ciis von clen veulscnsn nickt
àcngeissssn wsrcien. ciskt nst ciec fiimvsrisinsr-Veànc! ossoniossen, sucn cisutscns filme, clis nscn clsm
S, ciuii IM in clis 8àei? gelsngsn, nient vociufünrsn, um sucn im Xino clis tlsutcsiitst lis^usteiisn.

l.isbsl' IXIebsIspÄltsl-!
V/!,' ksttsn irgsnciwo in cisn ösrgsn

sins Islsoiionisitung ru rspsrisrsn.
i-Inssr «Oosrlsncisr» srsciiisn niciit izs-
soncisrz visi sut cisn ^rizsitsoistrsn,
iosoosciitsts uns sizsr cisstc» susgis-
izigsr von ssinsm I-Iotsirimmsr sus 0«,"
l^slcistsciisr. »iss Osizsrsn srrsugts
niciit gsrscis ciis izssts 5timmung unci
wir ssnnsn ciss Isngsn unci izrsitsn, wis
wir iiim ciiss sinmsi iisimrsnlsn Icönn-

tsn. klncllicii wsi- ciis 5tuncis cisr Vsr-
gsltung gekommen! Lsim ^lzsncissssn
izlsgisrtsn wir ins iZIsus iiinsin von
Orstismilcii, öuttsr, Xsss unci cisr gutsn
Oings msiir. (?snr sciiüciitsrn srlcun-
ciigts sicii unssr «Otzsrlsncisr» cisnn izsi
sinsm Xsmsrscisn: «I Iis ns nüt sso
cnöns srgsttsrs, wo cliunt ms ciss
üizsr?» vsrsui unssr Wortiülirsr: «vs
mussms ksit iisrs gs unci nici mitsm
l^slcisciitsciisr Iusgs!» «'ionisr «Vino»

7


	Lieber Nebelspalter!

